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Fürsorge für hilfsbedürftige Wanderer
Von Bürgermeister

>icT Seiten Oeffentlichkeit ist das herrschende Wanderer -
wenig bekannt. Mit der Schaffung der fürs Reich
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im ^ -dnung über die Fürsorgepflicht vom 13 . Febr . 1921
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2uli 1927 aus der Erwerbslosenfürsorge herausgewach-
^ üesetz über Arbeitslosenversicherung und Arbeiis -
^ 7

die meisten der Auffassung, daß diese beiden
il den Ring der sozialen Fürsorgegesetzgebuna ge-

at% „ t- Das Fehlen einer gesetzlichen Regelung der Wan -
Ü >ür das Reich sowohl wie für die einzelnen Länder
, vj “** schon zur Genüge, dah . dem nicht so ist. Allen Argu -

T^ -en m «Tn 4*** m —tS ?n ^ an Kampf um eine reichssesetzliche Regelung
-ße für hilfsbedürftige Wanderer draußen im Leben

nicht stichhaltig. Die Tatsache selbst , dah jahraus ,t a
’

; teder Zeit unabhängig von Wind und Wetter , viele
» hAMe von Menschen aller Altersklassen sich auf der Land-
Wiv»

n und keines der bisher geschaffenen Sozialgesetze
«>i;

'^ chrstrom zurückdämmen konnte, geschweige denn ihn
*u «J.? l°erIe 9t alle Einwände ! Im Zeitalter der Eisen-
^ noch modernerer Verkehrsmittel , der Arbeitslosenoer -
Fi« * Arbeitsvermittlung usw ., hat das Wandern seinen
! «ild . siurellen , technischen und wirtschaftlichen Wert ver-
1 Fürsorge für Wanderer fördert das Bagabunden -
1^ ?? »der ähnlich argumentieren viele Leute . Mit Unrecht.
Ijyr !1** btrom von Wanderern ist eine Begleiterscheinung
^^ ' elisterten Wirtschaft. Je gröber die Erwerbslosigkeit ,die Zahl der Wanderer , ganz gleich ob Sommer oder
îj^ dreilich befinden sich viele unter ihnen , und namentlich

unter ihnen wieder in erster Linie gelernte Be-
^ urbeitslosigkeit und Wandern benützen , um Land und
i^ un , u lernen . Das neu« Arbeitslosenversicherungsgefetz

in vernünftiger Weise Rechnung, indem erwerbs -
fderte m fen Arbeitsämtern Wanderkarten erhalten

*

vv ^ iydwa , uui 4̂ 4. «vuiwc * |ufuii reerve r̂sroskN !
of 7? *u erheben, insofern sie überhaupt unterstUtzungs-

Wrĵ dl
^der Jugendlichen Wanderer unter 18 Jahren

it gering . Von durchschnittlich 459 Wanderern vro
,,Mden in der Durlacher Wandererherberge höchstens fünf

k«st«estellt. Verbleibt noch ein Rest von solchen alten
PtJS ' di« teils durch wirtschaftliche teils durch persönliche
M lw!w ai 5 dem Gleise eines geosmeten Lebens geworfen

Wir

. .»fff. _ , - - - ' I” ovv *wivv «VU VtVVHJ ÖXUiVlItlt
ht \ 7 Die gesetzlich ordnende Hand fehlt eben vollständig,
ü . 2?^. Lase wäre , zu rubrizieren zwischen wanderunfähigen ,» .

»^ tswilligen und arbeitsscheuen Menschen .
Ashmchen würde die breite Oeffentlichkeit, wenn ibr

^ dlenmähig eröffnet werden könnte, welche Berufe und
Lebensschicksalen heute die Landftrahe bevölkern.I ju ; bchauspieler, Musiker, Kunstgewerbler . Techniker, Kauf -

We 9 ibst ehemalige Unternehmer und vor dem Kriege gut-
Wlen ^ t» teilen das Los der Wanderer Mit allen Berufs -

Arbeitem . Das geistige Proletariat hat seinen
>u die Wandererherbergen nnnmehr seit Jahr und TagEin Herbergsvater einer badischen Stadt sagte mir im

f ae
5 gelegentlich einmal : die Lebensschicksale , welche die

6t
"ufnimmt zeigen mir den leisen Pulsschlag der Welt .°lwas übertrieben — aber viel Lebenswahrbeit .
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®ertiß« Länder oder rovinzen wie in Preuhen haben
andererfürforge und wo sie be-M - Mgsgemäh geregelte _ _ _ _ . . .

■ 7 °
. sie auf das Lebhafteste von den Nachbarbezirken un-

Mn? iuflutzt , oder aber im Verkehr so „gefördert" , daß alle
^ ^ . ..abgeschoben " werden . Einige Wandererherbergen mit

^ Wtungen , wie Entlausung , Hauskleidung , Aufenthalts -
^ ^ ervflegung — Schlafsäle — Arbeitszwang haben gar

GiC "j wenn die Regelung nicht für Länder und Reich auf
W>r „ Grundlage durch einheitliche Träger geregelt ist . Dis -

5 ttt Baden so, dah es den Gemeinden überlassen blieb,
^. 'ererherbergen einrichten wollten oder nicht . Hervor-

»on ^ n muh, dah die 11 Kreise von Baden schon seit einer
.wahren die Bedeutung der Wandererfürsorge erkannt

Lande Baden nach einheit -
^ . . __ in der Wandererfürsorge
4 “nWiiiniiKtt zunächst um das , was die Reichsregelung
7 " Lande Baden wird von etwa 77 Gemeinden Wan -

betrieben . In der Regel besteht sie .aus einem

> sz,v^ g«nwärtig daran sind , im
Meu ^ 'bpunkten praktische Arbeit

Sh Nachtquartier , Frühstück und
,tr^ org«st«llen muh 2 Stunden vr
L ? der

, St » ;

Mittagessen . In den
vormittags gearbeitet wer-

»er vom Kreisvertretertag Freiburg im Jahre 1926
g^ n Richtlinien ist die Fürsorge auch in Baden nicht ein-
^ /egelt . In den Richtlinien kommt zum Ausdruck, dah

Kilometer eine Wandererfürsorgeanstalt besteht , der
mnerhalb dreier Monate nur einmal Ausnahme in

i m st" det, mit einem ordentlichen Wanderbuch ver-
rt und sich der Hausordnung der Fürsorgestelle zu

jtitj t j Kreise sind bisher schon bestrebt gewesen , bis zu

-2s

'Isiasen
Betriebskosten zu übernehmen .

*u f Monaten ist seitens der Kreise eine besondere
b^ v.usesetzt worden , die eine einheitliche gründliche Re-

,glichen Wandererfürsorgewesen vorruberer'ten bat . Ihre
lr ^ besteht darin , dem kommenden Kreisvertretertag
<h ^ Unterbreiten , nach denen die Zahl der 77 Fürsorge -Jtta die Hälfte verringert wird , so dah in der Regel

»lnen zur anderen Station etwa 29 bis 25 Kilometer

R i tz e r t - Durlach
Entfernung liegen . Ferner soll erreicht werden, die Bestellung der
Stationen als Gemeinde- oder Kreiseinrichtungen , Ausgestaltung
in hygienisch einwandfreier Weise, insbesondere Einrichtung von
Waschgelegenheit, Bad und Desinfektion , genügende Bettwäsche,
Trennung der Jugendlichen von den Erwachsenen. Ifebernahme
bis zu zwei Drittel der Kosten erstmaliger Einrichtungen der Sta¬
tionen auf die Kreise. Uebernahme der Betriebskosten möglichst
ganz, jedenfalls durch Festsetzung von Höchstsätzen für Verpflegung ,
Nachtlager und sonstige Leistungen. Ausgestaltung des Wander -
buches zur Vermeidung von Mihbrauch im Benehmen mit Würt¬
temberg (Lichtbild, Angaben über Abgabe von Kleidungsstücken
usw . an den Wandernden ) .

Für die Leistungen der Kreise erhalten dieselben ein Kontroll¬
recht , ebenfalls das Mitbestimmungsrecht bei der Bestellung des
Herbergsvaters . Ferner übernimmt der Kreis die Kosten für
Schube und Kleidungsstücke an den Wanderer , soweit im Einzel¬
falle nicht über 19 Mark solcher Kosten entstehen.

Solche, nach diesen neMeitlichen Eesichtsvunkten eingerichteten
Stationen , befinden sich in Betrieb in Bruchsal und Durlach . Im
Bau befindet sich die dem Obdachlosenasyl angeglicdcrte vom Kreis
Karlsruhe geförderte Station Karlsruhe . Neueingerichtet wer¬
den sollen noch die Stationen Pforzheim und Breiten . Um Geld
zu sparen , müssen solche Stationen möglichst in vorhandenen städt.
oder dem Fiskus gehörenden Gebäuden eingebaut werden. Immer¬
hin sind für so eine erstmalige Instandsetzung und Einrichtung 29
bis 39 999 Mark erforderlich. Die Betriebskosten einer Station
einschliehlich Verpflegung dürften sich vro Jahr auf 19—15 999 M
belaufen . • Berechnet man , dah jährlich mindestens 6999 Menschen
eine Mandererstation durchlaufen , so sind die Ausgaben sicherlich
gering im Vergleich für die menschliche Hilfe , die dem einzelnen
zuteil wird ; die Gefahren , die abgewendet werden, den Menschen
zum Verbrecher werden zu lassen . Aber auch für den Materialisten
sind die Ausgaben nur eine kleine Versicherungsprämie zum Schutze
seines Eigentums . Man muh in der glücklichen Lage gewesen sein ,
diese , unglücklichen Menschen in menschlicher Behandlung glücklich
zu sehen . Seit Jahren verbringe ich am Weibnachtsheiligonabend
1— 2 Stunden bei den „Handwerksburschen" , aber nie sab ich so
frohe Gesichter , wie an dem Weihnachtsfest 1927 wo 38 Mann ge¬
badet , alle im gleichen Hausanzug in einem Aufenthaltsraum im
Kerzenschein des Weihnachtsbaumes sahen und vor ihrem Teller
Weihnachtsgebäck und Rauchwaren verziert , und je nach dem Be¬
dürfnis des Einzelnen warme Unterkleidung , Strümpfe und Schuhe
ausgeteilt wurden . Ebenso war es in Bruchsal. Dankbarer kann
kein Menschenantlitz sein , als diejenigen , in die ich an jenem
Abend hineinschauen durfte .

, Soweit das Reich für die gesetzliche Regelung über das Wan¬
dererwesen in Frage kommt, hat letztmals der Reichsarbeitsmini¬
ster gemeinsam mit dem Reichsinnenminister am 25 .Februar 1928
einen Gesetzentwurf vorgelegt , der sich auf zwei kurze Artikel be¬
schränkte .

Danach sollte der 8 2 Abs . 1 der Verordnung über die FLr-
sorgepflicht folgenden Zusatz erhalten :

Soweit das Land nichts anderes bestimmt, sind die Aufgaben
für hilfsbedürftige Wanderer von den Landesfürsorgeverbänden
zu erfüllen ( Artikel 1 ) . Der Reichsregierung gibt der Entwurf
die Befugnis , mit Zustimmung des Reichsrates Grundsätze über
das Wandeverwesen insbesondere über die Schaffung allgemeiner
Einrichtungen und ihre Benutzung, über Wanderstraßen und Wan -
derpaviere zu erlassen (Artikel 2) .

Zu den Regierungsentwürfen an dieser Stelle Stellung zu
nehmen, erübrigt sich. Der deutsche Verein für öffentliche und
private Fürsorge hat sich mit dem Entwurf eingehend beschäftigt ,
ebenso die drei in Deutschland bestehenden Fachverbände für das
Fürsorgewandererwesen . Der Kampf der Meinungen unter diesen
genannten Organisationen geht noch um die Frage , wer der Träger
dieser neuen gesetzlichen Regelung sein soll, ob Bezirks- oder aus¬
schließlich LandesfürsorgeverbanÄ . Obwohl diese Frage von auher-
ordentlicher Bedeutung für die Materie selbst ist , müssen die Dinge
noch näher heranreifen . Und zudem wird die Vollzugsordnung
des kommenden Gesetzes vom Land erlassen merden , so dah seiner¬
zeit noch Gelegenheit gegeben wird , zu dieser Frage eingehend
Stellung zu nehmen. Beginnt doch der Artikel 1 des neuen Ent¬
wurfs mit der verheihungsvollen Einleitung : „Soweit das Land
nichts anderes bestimmt".

So viel darf in der Angelegenheit wohl vorausgesagt werden,
daß die Bezirkfürsorgeverbände -Land , zu klein sind , diese
Frage in wirkungsvoller Weise zu lösen , insbesondere aber auch
sind sie finanziell zu schwach. Am »weckmähigsten will uns scheinen ,
dah der Landesfürsorverband die überwachende Instanz darstellt
und die Kreise auch in der kommenden neuen Gestaltung die eigent¬
lichen Träger sind . Voraussetzung für eine derartige Regelung
war , dah Reich und Länder nicht in ihren schon so oft gebotenen
Flüchtigkeitsfehler verfallen , daß sie nämlich vergessen würden , sich
an den Kosten zu beteiligen . Anzuerkennen aber ist. dah Reich und
Land ein« grundsätzliche Regelung des LLandererfürsorgcwcsens
herbeiführen wollen. Johann Karl Rodbertin ( 1898—1875) war
seit dem Jahre 1818 ein anerkannter Führer des linken Zentrums .
Er schrieb einmal der verantwortlichen Staatsleitung ins Stamm¬
buch : Daß die Sünden bis ins dritte und vierte Glied heimgesucht
werden, ist bei Staaten noch viel wahrer , als bei Geschlechtern und
Individuen .

der
Seien sich die verantwortlichen Staatslenker unserer Jeit auch
endgültigen notwendgigen Regelung dveser Frage voll bewuht.

Mttelbaden
K ston^ Esche Partei . Letzten Sonntag fand im Gast-

i V ’ 14 j »ie Generalversammlung statt . Der Vorsitzende ,
I ch , eröffnete die Versammlung mit Bekanntgabe
t VÄiiiw ■ l . Geschäfts- und Kassenbericht, 2 . Neuwahl des

W 3 . Stellungnahme und Wahl eines Ausschusses
>! , ^v7 ^ ^ ohlfahrt , 1 . Verschiedenes. Den Geschäftsbericht

Een . Kriichbach , den Kassenbericht Een .
Wft yäet Debatte wurde zur Vorstandswahl geschrit -
e t 1

« letzt sich aus folgenden Genossen zusammen:' „ ^- Stöcker , 3 . Blattner , 1 . Herzog , 5 .
- Nauch . Auf Antrag wurde beschlossen, dah der

M z? Ws I? an den Vorstandssitzungen teilnimmt . Die
.Punktes : Arbeiterwohlfahrt , wurde dem neuge-

Aar ? uberwiesen. Unter Punkt Verschiedenes wurden
^naeti gegeben, sowie einige interne Angelegen-

Nm Schluh richtete Een . Krischbach sowie
«. »>i°" samiu .. orsitzende , Een . Staiber , die Aufforderung

*

I wyr im Besitz von 799 Mark Bargeld . Reuter wird seitdem ver-
miht . Es wird angenommen , dah ihm ein Unglück zugestohen ist.

Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung
Zum Einbinden der alten Kupplungen in die für die Frei¬

willige Feuerwehr neu bestellten Schläuche wird dem städtischen
Wasserwerk der erforderliche Aufwand bewilligt . — Nach einem
von der städt. Gutsverwaltung vorgelegten Kulturplan des Forst¬
amtes Bruchsal soll von den zur Ergänzung der Waldanlage des
Stadthospitalfonds erworbenen Grundstücken im Jahre 1928 eine
Fläche von über 7 Hektar aufgeforstet werden ; zur Bestreitung des
erforderlichen Aufwandes aus dem Erundstocksvermösen des Fonds
wird die Erwirkung der Staatsgenehmligung beschlossen. — Für die
Regulierung der Ryeinstrahe von der Friedensstrahe bis zur Orts¬
ettergrenze hat das Stadtbauamt die Unterlagen zur Feststellung
des Bebauungsplanes aufgestellt, die dem Bezirksamt mit dem
Antrag auf bezirksrätliche Feststellung der Strahen - und Bau¬
fluchten vorgelegt werden . — Dieser Debauuiigsplan sieht die An¬
lage von Vorgärten auf der südlichen Straßenseite vor ; hierzu
fällt die Ueberlassung einiger städtischer Geländeabschnitte an
die Eigentümer angrenzenden Wohnhäuser nötig , die gegen
eine geringe Anerkennungsgebühr genehmigt wird . — Die Lie-

Hm'
;

' “ ‘mein «H-uieie um oein Posten1 »ur Verfügung zu stellen.
Der

Eigyenbe , Gen. v tat der , die Aufforderung ferung der Steinzeugrohre für die Ausführung der Entwässerungin dem bevorstehenden Kamvfjahr auf voliti - ^ des Neubaugebietes in den Eidäckern wird an die Firma Gebr.^ !y)aftiichg ^ Gebiete auf dem Posten zu sein und alle ftmu ; bier oeraeben . — Zur Abhaltung der Kr- r « ,ankeren, d-»Franz hier vergeben. — Zur Abhaltung der Kreiskonferenz der
Sozialistischen Arbeiterjungend am Sonntag , 26. d. Mts . wird die
Aula der Mädchenrealschule unter den üblichen Bedingungen
überlassen. — Die Frage der Verbesserung des Zustandes der

Durlacherstrahe vom Gasthaus „rum Waldhorn " vis zur Eisen-
bahnbrücke bildet den Gegenstand erneuter Beratung . Bei dem
außergewöhnlich starken Verkehr und dem starken Gefäll dieser
Straßenstrecke erweist sich die Ausbesserung der Schotterdecke als
ein ungeeignetes Mittel , so dah zur Schaffung durchgreifender Ab¬
hilfe nur eine neuzeitliche Befestigung in Betracht kommen kann ;
wegen Auswahl der Vefestigungsart und wegen Ausbringung der
erheblichen Kosten bebält sich der Stadtrat die Entschliehung vor.
— Für die Einladung des Vorsitzenden des Mittelrheiniichen Gas -
und Wasserfachmännervereins zu einer am 3 . März 1928 statt¬
findenden Geschäftssitzung des Vereins sowie für die Einladung
des Gewerbevereins zu einer am Montag , 29. d. Mts ., stattfinden¬
den „Ersten öffentlichen Gemeinderatssitzung"

, spricht der Stadt¬
rat seinen Dank aus . ,
Kus dem kttbial

Der Touristenverein,,Die Naturfreunde "
, Ortsgruppe Ettlingen .

veranstaltet am Fastnacht-Sonntag , 19 . ds . Mts . , ab nachmittags '3
Uhr , im Vereinslokal eine humoristisch - karnevalistische
Sitzung . Für entsprechende Unterhaltung ist bestens Sorge ge¬
tragen .

Ettlingen . Der Kölner Maskenball des Arbeiter ;-
g e s a n g v e r e i n s „Eintracht " erfreute sich eines außerordent¬
lich starken Besuches . Es waren durchweg saubere und originelle
Kostüme zu beobachten; dieser Fleiß und das Bestreben, die Masken¬
bälle der Arbeiterschaft auch nach dieser Seite bin zu veredeln , ist
lobenswert . Besonders erfreute die Anwesenden der Einzug des
Ettlinger Narrenfürsten mit nachfolgendem Einzug und Empfang
des Kölner Prinz Karneval . Die Begrühungsansvrachen und Büt¬
tenreden zeugten von gesundem Humor und fanden allseitigen Bei¬
fall . Die anschließende Verteilung der Orden durch den Prinz
Karneval steigerte die urfidele Stimmung der vielen Narren und
Närrinnen . Es war ein vergnügtes fröhliches Narrenvölklcin bei
der „Eintracht " bis in die Morgenstunden versammelt und dürfte
es allen Anwesenden sicherlich gefallen haben . Auch krwähnt sei die
Kapelle des Musikvereins , die durch ihre flotten Tanzweisen die
Veranstaltung verschönte . — Um ihren Mitgliedern und Freunden
noch ein humoristisches Stelldichein zu geben, veranstaltet die „Ein¬
tracht" am Fastnacht-Montag , von abends 7 Uhr ab , im Lokal zur
„Kröne " einen urfidelen Kavvenabend . Für humoristi¬
sche und gesangliche Unterhaltung ist bestens gesorgt. Auch wird bei
dieser Gelegenheit unser einheimischer Narrenvrinz noch einmal eine
Begegnung und Abschiedsunterhaltung mit dem Kölner Prinz ' Kar¬
neval haben . Wer also noch einige gemütlich-fröhliche Stunden
zum Abschied von der diesjährigen Fastnacht erleben will / kpmme
zur „Eintracht " in die „Kroite " .

Der Arbeiterfußballverein Vorwärts Ettlingen ladet feine
Mitglieder und Freunde zu seinem diesjährigen Maskenball anf
Fastnachtdienstag in den Gasthof zur „Krone" abends 8 Uhr ein.
Der Verein hat es sich angelegen sein lassen , alles zu tun , um den
Besuchern recht vergnügte Stunden bei den Fußballern zu verschaf¬
fen . Zwei erstklassige Kapellen ( Krause) werden für flotte und
andauernde Tanzmusik sorgen , während eine Originaljazzkaveste
die allerschwersten Schlager bringen wird . Der äußerst geräumige '

Sonnensaal wird in seiner feenhaften Beleuchtung und imposanten
Ausschmückung groß genug sein , all den Freundinnen und Freun¬
den des Prinzen Karneval liebevolle. Aufnahme zu bieten . Um
allen Teilen der Bevölkerung den Zutritt zu ermöglichen, ist trotz
der enormen Auslagen der Eintrittspreis aufs allerniedrigste - --
1 .39 M — festgelegt. Soffen wir , dah unsere Genossen alle den
Verein so unterstützen, wie es die Fußballer anderen Brudervcr -
einen gegenüber bisher immer taten . Die freien Fußballer haben
vergangenes Jahr ihren Fastnachtsball schön und unterhaltend aus¬
gestaltet . Auch dieses Jahr werden die Freunde des runden Leders
den Besuch nicht zu bereuen haben . Kartenvorverkauf bei Frkseur-
meister E . Jäger und Vorstand A.

' Pirtb , Kirchenvlatz 6 .
Busenbach. Man schreibt uns : Eigenartige Zustände sind in

unserer Schule eingerissen. Bei der Erteilung von Religionsunter¬
richt wird sehr wiel und auherordentlich kräftig mit dem Stock ge¬
arbeitet . Welche Folgen diese Prügelmetbode hat , wird die Zukunft
zeigen. Einen klaren Beweis , daß die Schuld nicht auf Seiten der
Kinder liegt , hat der Vorgänger des jetzigen Pfarrers geliefert ;
der hatte nämlich das Schlagen nicht nötig , behandelte vielmehr die
Kinder mit christlicher Liebe. Der jeßige Herr Pfarrer möge doch
auch nach dem Vorbild des göttlichen Kinderfreundes unterrichten .
Das steht einem Priester viel besser , wie das unschöne Prügeln .
Auch sei ihm empfohlen, wenn in der Fortbildungsschule ein Poli¬
zist nicht ausreicht , gleich eine Hundertschaft Schupo zu alarmieren ,
oder aber die entsprechenden Konsequenzen zu ziehen. Von Eltern -
feite wäre es sehr erwünscht, daß sich die zuständige Behörde öer
unhaltbarer Zustände annimmt . —n—
NaNatt

) ( Familiärer Kappenabend . Morgen , Samstag abend 8 Uhr,
treffen sich die Gewerkschafts- und Parteigenossen mit ihren Frauen
im „Frankeneck " zur Aosolvierung von allerhand Fastnachtskuriosi¬
täten . Es wird geboten das Neueste der wahren Begebenheiten ;
man wird staunen ob des Revertoirs . Es erscheint aus Kalabrien
Hannes der Jüngere , den Mannemer Fegbeutel weit in den Schat¬
ten stellend . Es wird noch gemütlicher wie am Silvesterabend .
— Die Zusammenkunft soll den das ganze Jabr an ernste Arbeit
gewöhnten Kollegen einige Stunden der wohlverdienten Ab¬
wechslung bringen . Deshalb Freunde und Freundinnen der Arbeit ,
laßt Euch im „Eck" blicken.

Stadtratssitzunq am 14. Februar
Den ErstkomnUlMikanten und Konfirmanden bedürftiger Eltern

soll zur Beschaffung der Kleidung eine Beihilfe gewährt werden,
und zwar für Knaben 39 M und für Mädchen 25 Ji . Gesuche Hier¬
wegen sind an das Bürgermeisteramt zu richten. Zur Prüfung der
Gesuche wurde eine Kommission bestellt . — Ein Unterstützungsge-'
such wird abgelebnt . — Die Satzungen der Müllerzwangsinnung
werden unwesentlich geändert . — Mehreren Gesuchen um Stundung
und ratenweise Abzahlung verfallener Krankenhauskosten, Schul¬
geld, Miete usf . wurde stattgegeben, ein Gesuch wurde abgelehnt . —
Es wurde beschlossen, den Solzschuppen an der Jfsezheimer Land¬
strabe auf Abbruch zu verkaufen . — Der Beseitigung des schienen¬
gleiche » Ueberganges bei der Wartstation 1 der Murgtalbahn kann
nicht zugeftimmt werden . — In der Lochfeldstrahe soll eine Stra¬
ßenlaterne aufgestellt und die Beleuchtung der Militärstrabe geän¬
dert werden. — Gegen die Anbringung eines Firmenschildes durch
die Autozentrale wird nichts einsewendet . — Es wird beschlossen;
um die Abfuhr des Holzes aus dem Hiebschlag zu erleichtern , Weg¬
verbesserungen vorzunehmen . — Die Neueinschätzung verschiedener
städt. Gebäude zur Feuerversicherung wird gutgeheihen. — Es wird
beschlossen, den Kanalstrang in der Markgrafenstrahe zu ergänzen
und an den Hauvtkanal anzufchliehen. — Die Neu- und Umpflaste¬
rung in der Post - nnd Kapellenstraße wird dem Pflästerermeister
Krieg zu seinem Angebot von 8939 Ä übertragen . Die Randstein¬
setzung ist in diesem Betrag enthalten . Die Gehwegherstellung in
den gleichen Straßen wurde dem Plattenleger Grether um sein An¬
gebot von 667 cM übertragen . Das Höchstgebot war 2299 MU —
Die Glaserarbeite « für das Krankenhaus wurden wie folgt verge¬
ben : Position a -- Glasermeister Friedrich zum Angebot von 7191 Ji ;
Position b : Elasermeister Nun zum Angebot von 4411 JA. und Po¬
sition c : Glasermeister Dauer u . Grob zum Angebot von 2619 cK. —
Die Baupflicht für einen Bauplatz auf der Rheinau wird um zwei
Jahre verlängert . — Das Ammoniakwasser wird von bisher
3 JA den Kubikmeter auf 2 JA heruntergesetzt.

Heinrich Karrer Philippstr. Nr.19
26jährige Lehrer Reuter Oelbronn

Bruchsal, um ein Motorrad zu kaufen.

Bi bietet qp &ös uerteüe in Preis . ßaaHiät und Zajdp — «WtslM von zirka 100 EMM — Lieferung franko Ufohnung per Auto
Eigene SchrSinerei — Polstert - Werkstätte — Patent - Matratzen - Fabrik
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